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Satzung aus 12.1
BP Tannenhof, 1. Anderung

Tz &1/ 2.0
STADT KONSTANZ

Satzungen

iiber den Bebauungsplan ,Tannenhof, 1. Anderung” und
{iber die rilichen Bauvorschriften filr den Geltungsbereich des Bebauungsplanes
«Tannenhof, 1. Anderung"

Nach § 10 das Baugesstzbuches und § 74 der Landesbauordnung far Baden-Worttemberg i. V. m.
§ 4 der Gemeindeordnung fir Baden-Wiritemberg hat der Gemeinderat der Stadt Konstanz am
21.03.2002 den ¢. g. Bebauungsplan und die drtlichen Bauvorschriften als Satzung beschlosasn.

g1
Raumiicher Qeltungsberelch

Dieser sraibt sich fiir die Satzung (ber den Babauungsplan und fur die Satzung uber die drtiichen
Rauvarschriften aus dem zeichnerischen Tail zum Bebauungsplan (§ 2 Nr. 1).

42 |
Satrung uber de uungsplan
Dsr Bebauwungaplan bestaht aus:
1. dem zeichnerischen Teil © vom 25.10.2007/26.11.2001/21.03.2002
2. den pianungsrechtlichen Festeetzunge vom 25.10,2001/26.11.2001/21.03.2002
mit dem Anhang
- Anlage 8 zum Larmgutachien ISW - vom 25.06.2001

- Pfianzliste des Griinordnungsplanes vom Novernber 2000

E3
Satzung Ober die drtlichgn Bauvorschriften
Die Satzung bestaht US:
3. den Brtlichen Bauvorschriften _
mit zeichnarischen Darstellungaen vom 25.10.2001/21.03.2002
§4
i 1 It ngen
Baigefugt sind;
4. Auszug FNP ats Ubersichisplan '
5. Begrindung zum Bebauungsplan wom 15.11.2001/21.03.2002

8. Begrindung zu den Grtiichen Bsuverachriftan  vom 15.11.2001/21.03.2002
7. Auszug aus der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierurg vom Oktabar 2001
8. Auszug aus dem Groncrdnungsplan vorn November 2001

§5
Orgnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 75 LBO handelt, wer den in § 3 genannten &rttichen Bauvorechriften
zuwiderhandelt. '


mrochen
Textfeld
Satzung aus t2.1
BP Tannenhof, 1. Änderung


J5/R8/2393  99: A2 SPBR-BEd STeDT KONSTANE =. Az/Bz

§6
Telungsgenehmigung

Gemis § 18 Absg. 1 Baugesetzhich badarf die Teilung aines Grundsticks im Geltungsbersich des
Bebauungsplanes nach § 1 zu jhrer Wirksamksit der Genehmigung. _

_ : Aufnebunp des Bebauungsplanes . Tannenhef,
> Der am 10.4.1968 in Kraft getretens Bebauungsplan - Tannenhof” einschiieBlich seiner dritichen Bau- '?

vorschriften wird durch diese Satzungen vollinhaltlich erseizt und aufgehaben. '

Dieser Bebauungsplan und diese Srtlichen Bauverschriften iratan mit der orisiblichen Bakannt-
machung nach § 10 BauGEB in Krafl.

Die Satzung wird hiermit ausgefartigt. Die Ubersinatimmung

. der Kopis mit o
Konstanz, den ‘I't APR. 2002 er Kopie mit dem

‘ Qrigyinal wirg bestitiot,
STADT KONSTAMNZ - Dezernat Il

Konstanz.t:!a éo?,.f"ﬁp 4
EJ‘ L - . | .
mt"'g‘f’

rst Frank
berblrgermaister

4

Bekanntmamungflnkmﬂtmteﬁ: 15 APR. 2007 -
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BEBAUUNGSPLAN ,TANNENHOF, HERMANN-VON -VICARI-STRASSE
und MAINAUSTRASSE*

INHALT DER PLANAKTE

nicht markierte siehe Planakte

STADTEBAU- UND VERMESSUNGSAMT STADT KONSTANZ



1. Fertigung, Aniage 1
zum Antrag vom 5. Jaauar 196%.

BEGRUNDUNG

ZUR Behauungéplan iiver das Gebiet zwisgchen
PANNENHOF, BERMANN-v.=-VICARI- und MAINAUSTEASSE™

e 7
Der Cemeinderat hat am 28. Januar 1965 beschlossén, -iiber
das Gebiet zwischen dem “"Tannenhof, der Hermann-von-Vicari-
und Meinaustrasse" einen Bebauungsplan zur Errichtung eines
kath, Kirchensenirums aufzustelilen.

Uraprﬁnglich war dieses Gebiet des Hockgrahantaias'von Jeg=
licher Bebauung freigehalten und in dem Bebauungspian .
"STAADERBERG-WEST" als Griinzone ausgewiasen.

Nachdem die Errichtung dieses Kirchenzenirums - wie urspriing-
lich vorgesehan - guf dem Salzberg durch die dort worhandene
atarke Cebdudemassierung micht mehr miglich war, bheschloas
der Gemeinderat der kath. Kultusgemeinde das entsprechends
Geldnde zur Errichtung dieses Kirchenzentrunma im Hockgraben=
tal zur Verfiigung zu stellen.

Die Anlage umfasst eine Kirsche mit Pfarrhaus und einem
Schwes ternwohnheim mit Kinderhort. Im ersten Bauabachnitt
wird die Kirehe und das Pfarrhsur srstells

Ostiich des Kirchenzentrums, ausserhalb des Planungsgebietes im

Raum des heutigen Rollschuhplatzes, ist noch ein unterirdisches /
Rilekhal tebecken vorgesehen- Der lelschuhplatz kénnte dann aufl dem;

Riigkhal%ebecken neu angelegt werden-

Konstanz, den 5. Janunar 1965 'Z

PLANUNGS AMT

{XSiach)
Baurat
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Fertigung, Anlage 3
zum Antrag vom 5. Januar 1965.

SATZUNG

iber den Bebauungsplan zwischen
TANNENECF, HERMAWN-v.-VICARI- u. MAINAUSTRASSE.

Zur Durchfithrung der Planungsabsichten fiir das vorgenannte
Baugebiet hat der Gemeinderat mit Zustimmung des Blrger-
ausschusses auf Grund der §§ 1, 2, 8, 9 und 10 des Bundes-
baugesetzes vom 23. Juni 1960 (BGBl. I S. 341) und § 111
der landesbauvordnung fiir Baden-Wiirttemberg vom 6. April 1964
(Ges.Bl. S. 151) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung
fiir Baden-Wiirttewberg vom 25. Juli 1955 {(Ges.Bl. S. 129)
folgenden Bebauungsplan zwiegchen TANNENHOF - HERMANN-v.-
TICARI-STRASSE und HMAINAUSTPRASSE als Satzung beschlossen:

§ 1) Geltungsbereich des Bebauungsplanes:

Die Abgrenzung dss Baugebietes ergibi sich

sus der im Bebauungsplan vom 5. Januar 1965

eingezeichneten Grenze des Planungsgebietes.
§ 2) Inhalt des Bebzuungsplones:

a) Begrindung
b) Ubersichtsplan
¢) Satzung mit Bebauungsvorschriften
d) Bebauungsplan .
¢) Verzeichnis der betroffenen Grund-
stiickseigentiimer
§ 3) Inkrafttreten des Bebauungsplanes:

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Sffent-
lichen Bekenntmachung in Eraft.

Konstanz, den 8. Juli 1965
STADT EONSTANZ
DER OBERBURGERMEISTER

?&Hﬁﬁ‘eqpat

Bilrgermeister
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BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN

der Stadt Kconstanz ‘zum Bebauungsplan vom
5. Januar 1965 iiber das Baugebiet zwischen

" TANNENHOF -~ HERMANF-v.-VICARI u, MAINAUSTRASSE "

A. Rechtsgrundlagen

1) §8 1 und 2, 8 und 9 des Bundesbaugesetzes vom 23. Juni
1960 (BGBl. I S. 341).

2) §§ 1 bis 23 der Verordnung iiber die muliche Nutzung
der Grundstiicke (Baunutzungeverordnung — BauNVQ -)
vom 26. Juni 1962 (BGBl. S. 429).

3) § 1 der 2. Verordnung der landesregierung zur Durch-

filnrung des Bundesbaugesetzes - BBauG - vom 27. Juni 1961

(Ges.BL. S. 208).

4) § 111 Absatz 5 der landesbauvordnung - LB0 - fiir Baden-
Wilrttemberg vom 6. April 1964 (Ges. Bl. S. 151).

B. Festsetzungen

1. Zweckbestimmumg des Baugebietes

Das Gebiet wird als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen.

1) Allgemeine Wohngebieitde dienen vorwiegend
den Wohnen.

2) Zuliissigist eine Kirche mit den dazu ge-
hfrenden NebengebHuden,

‘I:\I
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2. Zul#ssige Uberbauung

Die zuldssige Uberbauung vnd Ausnutzung der Grundstiicke
hat nach Massgabe des Bebauungsplanes zu erfolgen.

Die Bavmassenzahl darf bei Si{ufe II 6,0 nicht iiberschrei-
ten.

Die Grund~ und Geschossflichenzahl darf folgende Werte
nicht iiberschreiten:

Geschosszahl | Grundfl,.Zahl| Gesch.Fl.Zahl

1 0,4 0,4
2 0,4 0;7

3. Bauweise, Grengz~ und Gebidudeabstand

Im Baugebiet ist eine Kirche in 6-Eck-Form mit freiste-
hender Glockenwand geplant. Das Pfarrhaus soll 2-ge—
schossig mit Flachdach ausgefithrt werden. Siid-8stlich
davon 80ll in einem zweiten Bauabschnitt ein zweige-
echossiges Schwesternheim und ein eingeschossiger Kin-
dergarten errichiet werden. Die Dachneigung betrigt
bei den Baukbrpern mit Flachdach o bis 5 Grad.

Die Zahl der Vollgeschosge im Bebauungsplan gilt als
d0chstgrenze. Die Traufhthe ab Sockelhdhe dapf bei den
Wohngebduden hdchsiens betragen:

Geschosszzhl | Traufhdhe ab Sockelh,

1 3,50 m
2 6,00 m

ae
"~
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Der seitliche Grenzabstand der HauptgebHude von den Nach-
bargrenzen (Bauwich) muss bel eingeschossigen Gebiduden
4,00 m und beli zweigeschossigen GebHuden 6,00 m betragen.

Beim Einbau von nicht notwendigen Fenstern oder hiichatens
einem notwendigen Fenster je Vollgeschoss kann der seit-
liche Greanzabstand bei zweigeschossigen Gebiuden auf

5,00 m reduziert werden.

Bel Gebiuden auf dem gleichen Grundstiick muss der Abstand
der HauptgebHude mindestens das Doppelte des vorgeschrie-
benen Grenzabstandes betragen.

4. Gestaltung der Bauten

Die Gestaltung der Bauten hat nach Massgabe deg Bebaungs-
planes zu erfolgen.

Die Gebdude diirfen nicht hther gestellt werden, als zu
ihrem Anachluss an die stiddtische Entwisserungsanlage
erfordexrlich ist.

Die Sockelhthe ist so niedrig wie mbglich zu halten; =sie
wird in jedem Einzelfalle vou der Bauvaufsichtsbehdrde fest-
gelegt. An- und Vorbauten, wie Erker, Rankgerillete, Pergulas
usw., 8ind nur gestattet, wenn Bie in einem angemessenen
Verhiltnie zum Hauptgebiude stehen und sich architektonisch
gut einfiigen. Dabei in Ausflhrung kommende Grenzmauern
ktnnen nach den Bestimmungon dee Badisch-Wiirttembergischen
Nachbarrechtee bis zu 1,50 m Hohe gestattet werden.

Die zuldesige KniestockhBhe betridgt 50 cm; sie wird ge-
messen von Oberkante letzter Geschossdecke mit Schnitt-
punkt von Aussenwand und Dachhaut.

Dachaufbauten sind nicht gestattet.

Der Einbzu von Giebelzimmern mit glebelseitiger Belichtung
ist, soweit mE%;ich, im Rehmen der baupolizeilichen Bestim-
mungen gestattet.

5. lNebengebiude und Garagen

Nebengebdude sind nur ausnahmsweise bei Vorliegen eines
besonderen Bediirfnieses gestattet. Die Entscheidung
hieriiber trifft die Baurechtsbehdrde. Garagen und Neben-

ebiude milssen i einem angemessenen Verhdltnis zum Haupt-
‘gebdude stehen und sind bei benachbarten Grundstiicken zu
eipheitlichen Baukdrpern zusammenzufassen. Sie sind denm
Hauptgebiiude nach Beuart, Bauetoff und Farbe anzupassen.
Sie diirfen nur gleichzeitig mit dem HauptgebHude oder

(1]
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nach dessen Fertigstellung errichtet werden. Es ist ver-
boten, Garagen und Nebengebiude zeitlich vor dem Hauptge-
biude zu ersiellen. Garagen sollen von der Strassengrenze
einen Abstand von 5,00 m einhalten. Soweit Rampen erfor-
derlich sind, darf die Neigung der Rampen 12 % nicht
Uberschreiten. Die Rampen sind wmit ebenen Vorplitzen

an die Strassengrenze einerseits und an die Baulinie
andererseite anzuschliessen. Die Tiefe der Vorplitze
russ mindestens zwischen der Strassengrenze und dem
Beginn der Rampe 2,50 m betragen. Sofern es die Hang-
lage eines GebHudes ermdglich’, k8nnen die Garagen im
Eeller untergebracht werden,

6. Verputz und Anstrieh der Gebdude

Die Aussenseiten der Haupitgebdude sowie der Garagen sind
spitestens 12 Monate nach Abnahme des Rohbaues entspre-
chend den Vorschriften des Baubescheides herzustellen.

Die BaupclizelbehSrde kann Farb- und Putzproben am Bau
verlangen.

Bel Hauptgebduden und Garagen, sowie bel Gebdudegruppen
und Nebengebduden sind Futzart und Farbion aufeinander
abzustimmen.

7. Einfriedigungen

Sockel aus Beton oder Naturstein, h&chstens 20 cm hoch,
dahinter eine Hecke bis zu 0,75 m Hohe avs Striuchern.
Schutzziune bis zu 75 cm HBhe kdnnen zugelassen werden,
g8le sind jedoch bei vorh=ndenem dichten Heckenwuchs
wieder zu entifernen.

8. Grundstiicksgestaltung und Vorgédrten

Vorgirten sind nach Erstellung der Geblude als Ziergirten
oder Rasenflichen anzulegen und zu unterhalten. Vorplitsze
8ind zu planieren und zu befestigen. Die Grundstiicke sind
ausreichend mit Zier- oder Obstbiumen zu bepflanzen. Die
Bauordnungsbehtrde kann im Einzellfalle die Anpflanzung
von BHumen und Striuchern nach Umfang, Art und Standort
nach Angaben des Planungsamtes festlegen.

.
S
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9. Entwidsserung

Hiusliche Abwisser sind in Hauskliranlagen zu leiten
und geklirt in das 6ffentliche Eanalnetz abzufiihren.
Die Hausklidranlage muss DIN 4261 entaprechen. Das er-
forderliche Verfanren der Entwisserungsgenehmigung
bleibt unbdberiihrt.

1c. Planvorlage

Ausser den gesetzlich vorgeschriebenen Unterlagen kann
die Bausufsichtebehdrde verlangen:

e) Schavbilder, Mcdelle, Profile, Geldndeschnitte, die
die Umrisse des Bauwerks und seine Einfiigung in die
vorhandene oder kiinftige Umgebung zeigen.

b) Strassenilbersichten, (Strassenabwicklungen) auf denen
das Gefille der Strasse, die Hohenlage und die An-
gicht der Nachbargebiude sowie andere, den Gesamt-
eindruck mitbestimmende Gegenstiinde zusammen mit dem
Bauwerk dargestellt sind.

1. Ausnahmen und Befreiungen

(1) An Auspahmen asind zuléssig:

a) Einzelne Gebiudeteile, wie Erker, Treppenhiuser,
Anbtavten ete., scfern sile nicht linger als 1/3
der gesamten CGebdudelinge sind, diirfen die Bau-
linie und Baugrenze bis zu 2,50 m {iberschreiten.

b) Die Baulinie und Baugrenze darf bis zu 1,80 m
liberschritten werden, wenn ihre Einhaltung zu
einer uabeabsichtigten Hirte filhren wilrde.

(2) Flir Befreiungen gilt § 31 Absatz 2 des Bundesbauge-
getzes -~ BBauG -.

Konstanz, den 8, Juli 1965

STADT EONSTANTZ
DER OBERBURGERMEISTER
*  Bau rat

Burgermeister



Geanshmigt gem&n § 11 des
ﬁundesbsugesetzes vem 23.6.1960
{(BGBI] S. 341)
Regierungspriéisidium SUdbaden

Frelburg I. Br,, den I 3. Okt, 1565
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Der mit Erlass des Regierungsprisidiums Sildbaden
vom 1%3. Oktober 1965 genehmigte Bebauungaplan
iiber das Gebiet zwischen"TANNENHOF - HERMANN-v.-
VICARI-STRASSE und MAINAUSTRASSE" - mit Begriin-
dung - hat in der Zeit vom 15. Februar bis ein-
schliesslich 15. Mdrz 1965 Bffentlich ausgelegen.

Die Genehmigung, sowie Ort und Zeit der Auslegung
sind nach Massgabe der Satzung der Stadt Konrtansz
vom 15, Mdrz 1963 im Siidkurier am 2. November 1965
ffentlich bekannt gemacht worden.

Ein Belegexemplar des Siidkuriers vom 2. November 1965
befindet sich bei den Akten des Bebauungsplanes.

Am Tage nach der dffentlichen Bekanntmachung,
das ist der . Wevember 1965, wird der Bebauungsplan
rechtasverbindlich.

Stadt Konstanz
-PLANUNGSAMT -

(Kdlsch)
Baurat
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